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(54) Schaltgerät mit einer verbesserten Isolationsfestigkeit im Auslösefall

(57) Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät mit einer
Kontaktanordnung aus einem festen und einem beweg-
lichen Schaltstück (1,2), welches in einem Kontaktschie-
ber (3) angeordnet ist, und einer Lichtbogen-Löschkam-
mer, die parallel zueinander angeordnete Löschbleche

(4) aufweist.
Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass zwi-

schen Kontaktschieber (3) und Löschblechanordnung
ein Stromfluss unterbindendes Isolierungselement (5)
angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät mit einer
Kontaktanordnung aus einem festen und einem beweg-
lichen Schaltstück, welches in einem Kontaktschieber
angeordnet ist, und einer Lichtbogen-Löschkammer, die
parallel zueinander angeordnete Löschbleche aufweist.
[0002] Bei Schaltgeräten, insbesondere bei Schutz-
schaltgeräten ist es üblich, dass Strom über ein gehäu-
sefestes Kontaktelement zu einem gegenüber dem ge-
häusefesten Kontaktelement beweglichen Kontaktele-
ment geleitet wird. Kontaktauflagen des beweglichen
und des gehäusefesten Kontaktelements berühren im
Grundzustand einander. In einem vorbestimmten Auslö-
sefall wird das bewegliche Kontaktelement von einem
gehäusefesten Kontaktelement wegbewegt, damit der
Stromfluss unterbrochen wird. Zunächst entsteht hierbei
ein Lichtbogen. Der Lichtbogen wird auf geeignete Weise
in eine Löschkammer geleitet, wo er gelöscht wird.
[0003] Wird ein Lichtbogen erzeugt, treten sehr hohe
Temperaturen im Bereich des Lichtbogens beziehungs-
weise der Kontaktelemente auf, zwischen denen er sich
ausgebildet hat. Durch diese hohen Temperaturen
kommt es zum Aufschmelzen der Kontaktmaterialien,
insbesondere der Kontaktauflagen. Diese bestehen in
der Regel aus Ag2O3ZrO2. Durch das Aufschmelzen und
Verdampfen legt sich das Silber an den umliegenden Tei-
len der Schaltkammer, also eines Teilbereiches des In-
nenraums des Schutzschalters, der die Kontaktelemen-
te, die Löschkammer und dazwischen liegende Elemen-
te umfasst, ab.
[0004] Das abgeschiedene Silber kann sich auch in
die Oberflächen der umliegenden Teile einbrennen. Das
Silber ist leitfähig, so dass Teilbereiche der Oberflächen
der umliegenden Teile leitfähig werden. Dadurch werden
die Luft- und Kriechstrecken in den Schaltern verkürzt.
Wird das bewegliche Kontaktelement vom gehäusefes-
ten Kontaktelement wegbewegt, kann es zu Überschlä-
gen kommen. Diese können durch Vergrößerung der
Luft-und Kriechstrecken bei Herstellung der Schalter ver-
ringert, aber nicht ganz vermieden werden.
[0005] Um die Zertifizierung eines "Manual Motor Con-
trollers" laut Norm UL 508 zu erhalten, muss ein Schalt-
gerät wie z. B. ein Leistungsschalter bestimmte Prüffol-
gen bestehen. Bei einer bestimmten Sequenz einer Prüf-
folge der Norm UL 508 muss der Leistungsschalter nach
einem so genannten Overload-Test und einem Enduran-
ce-Test eine Hochspannungsprüfung im ausgeschalte-
ten Zustand überstehen. Dabei wird unter Anderem zwi-
schen Ein- und Ausgangsklemme ein hohes Spannungs-
potential angelegt.
[0006] Der Leistungsschalter muss auch bei einem ho-
hen Spannungspotential noch seine Isolationsfestigkeit
beweisen, das heißt, es darf zu keinen Überschlägen im
Leistungsschalter auf Grund der hohen Spannung kom-
men. Allerdings können bei diesen Prüfsequenzen Pro-
bleme auf Grund der im Voraus durchgeführten Over-
load- und Endurance-Tests entstehen. Bei diesen Tests

muss der Schalter bei unterschiedlichen Belastungsströ-
men (einfacher Nennstrom, doppelter Nennstrom) meh-
rere tausend Schaltungen durchführen. Dabei wird die-
ser sehr heiß, wodurch das Kontaktsilber des Schaltstü-
ckes schmilzt und sich an den Schaltkammerwänden des
Leistungsschalters absetzt und diese verspiegelt. So
entsteht ein leitender Bereich, der die beiden Festschalt-
stücke über die Kammerwand und das Leitblech kurz-
schließt, wodurch die notwendige Isolationsfestigkeit des
Leistungsschalters nicht mehr gewährleistet ist.
[0007] Demgemäß besteht die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung darin, ein Schaltgerät zu schaffen, wel-
ches auch bei hohen Spannungsbereichen die notwen-
dige Isolationsfestigkeit des Schaltgeräts gewährleistet.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Schaltgerät mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
gelöst. Weitere Ausführungsbeispiele der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen, der Beschreibung
sowie der Zeichnung.
[0009] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Schaltgerät mit einer Kontaktanordnung aus einem fes-
ten und einem beweglichen Schaltstück gelöst, welches
in einem Kontaktschieber angeordnet ist, und einer Licht-
bogen-Löschkammer, die parallel zueinander angeord-
nete Löschbleche aufweist. Die Erfindung zeichnet sich
dadurch aus, dass zwischen Kontaktschieber und Lösch-
blechanordnung ein Stromfluss unterbindendes Isolie-
rungselement angeordnet ist.
[0010] Dabei kann erfindungsgemäß vorgesehen
sein, dass das Isolierungselement als Abschirmrippe
ausgebildet ist. Durch diese Abschirmrippen entsteht ei-
ne Schattenwirkung hinter den Rippen. Während des
Overload- und Endurance-Tests, an welchem der Schal-
ter recht heiß wird und sich das Kontaktsilber verflüssigt
und Silbertröpfchen an die Kammerwände geschleudert
werden, bleiben diese Schattenbereiche frei von Silber
und erhöhen daher die Isolationsfestigkeit des gesamten
Schalters.
[0011] Der Strom könnte nunmehr über den Ab-
schaumrippen in die Löschbleche fließen und danach
auf das Leitblech gelangen. Dieser Weg würde allerdings
einen zu großen Widerstand darstellen. Es ist auch denk-
bar, dass der Strom in einem verspiegelten Bereich vor
der ersten Abschirmrippe fließt und dann nach unten
über den Kammerboden auf das Leitblech gelangt. Hier
ist allerdings das Leitblech erhöht und hat keinen Kontakt
zum Kammerboden. Daher ist auch dieser Weg mit ei-
nem zu hohen Widerstand verbunden.
[0012] Dies ist auch der Grund für die diffusorartige
Anordnung der Abschirmrippen. An der Stelle, an der
das Leitblech keinen Kontakt zum Kammerboden hat,
können die Abschirmrippen länger in die Kammer hin-
einreichen. Je näher allerdings das Leitblech dem Kam-
merboden kommt, desto kürzer müssen auch die Ab-
schirmrippen werden, um eine gute Isolationsfestigkeit
zu erreichen.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung wird vorgeschlagen, dass das Isolie-
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rungselement parallel zum Kontaktschieber an einer Sei-
tenwand des Schaltgeräts angeordnet ist. Das Isolie-
rungselement hat somit die Funktion einer Schutzwand
zwischen Kontaktschieber und Löschblechanordnung.
[0014] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung kann vorgesehen sein, dass eine
Mehrzahl an Isolierungselementen parallel angeordnet
zwischen Kontaktschieber und Löschblechanordnung
vorgesehen ist. Durch die parallele Anordnung der Iso-
lierungselemente beziehungsweise der Abschirmrippen
entsteht in deren Rücken ein Schatten, an welchem wäh-
rend des Overload- und Endurance-Tests kein Silber an
die Kammerwand gelangt. In diesem Bereich findet quasi
keine Verspiegelung statt. Somit kann bei gleichem Bau-
raum und gleicher Kammergröße eine höhere Isolations-
festigkeit erreicht werden und somit die geforderten Prü-
fungen bestanden werden.
[0015] Erfindungsgemäß kann demgemäß auch vor-
gesehen sein, dass die Isolierungselemente derart von-
einander beabstandet sind, dass sie einen Schattenbe-
reich ausbilden, welcher im Auslösefall von frei werden-
dem, Strom leitenden Material nicht benetzbar ist. Die
erfindungsgemäßen Isolierungselemente dienen somit
als Wellenbrecher für das frei werdende Strom leitende
Material. Der sich hinter den jeweiligen Isolierungsele-
menten bildende Schatten dient dazu, die sich bildende
Verspiegelungsfläche zu unterbrechen.
[0016] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Iso-
lierungselemente unterschiedliche Bautiefen aufweisen.
Dabei kann vorgesehen sein, dass das Isolierungsele-
ment, welches dem Kontaktschieber am Nächsten ist,
die größte Bautiefe aufweist.
[0017] Es entspricht ebenfalls einem besonderen Aus-
führungsbeispiel der Erfindung, wenn das Isolierungse-
lement, welches der Löschblechanordnung am Nächs-
ten ist, die geringste Bautiefe aufweist. Die unterschied-
lichen Bautiefen der Isolierungselemente führen dazu,
dass sich ein optimaler Schattenbereich hinter dem je-
weiligen Isolierungselement ausbilden kann.
[0018] Erfindungsgemäß kann außerdem vorgesehen
sein, dass das Schaltgerät ein Leistungsschalter ist.
[0019] Das erfindungsgemäße Schaltgerät weist eine
Kontaktanordnung aus einem festen und einem beweg-
lichen Schaltstück auf, welches in einem Kontaktschie-
ber angeordnet ist. Jeweils rechts und links vom Kon-
taktschieber sind Löschbleche angeordnet, die beab-
standet voneinander parallel übereinanderliegend ange-
ordnet sind. Zwischen Kontaktschieber und der Lösch-
blechanordnung sind Stromfluss unterbrechende Isolie-
rungselemente positioniert, die vorzugsweise als Ab-
schirmrippen ausgebildet sind.
[0020] Die Isolierungselemente weisen vorzugsweise
unterschiedliche Bautiefen auf, das heißt, das Isolie-
rungselement, welches dem Kontaktschieber am Nächs-
ten liegt, weist die größte Bautiefe auf, während das Iso-
lierungselement, welches der Löschblechanordnung am
nächsten liegt, die geringste Bautiefe aufweist.

[0021] Die erfindungsgemäßen Isolierungselemente
beziehungsweise Abschirmrippen sind vorzugsweise
parallel zueinander angeordnet und derart beabstandet,
dass sie einen Schattenbereich ausbilden, welcher im
Auslösefall des Schaltgeräts von frei werdenden, Strom
leitenden Materialien nicht benetzbar ist. Die Isolierungs-
elemente sind vorzugsweise insgesamt diffusorartig an-
geordnet.
[0022] Zudem kann erfindungsgemäß vorgesehen
sein, dass an der Stelle, an welcher das Leitblech keinen
Kontakt zum Kammerboden hat, die Isolierungselemen-
te länger in die Kammer hineinreichen können. Je näher
allerdings das Leitblech dem Kammerboden kommt,
desto kürzer müssen auch die Isolierungselemente wer-
den, um eine gute Isolationsfestigkeit zu erreichen.
[0023] Das erfindungsgemäße Schaltgerät zeichnet
sich durch Isolierungselemente aus, die als Wellenbre-
cher dienen und zwischen Kontaktschieber und Lösch-
blechanordnung angeordnet sind. Die Isolierungsele-
mente sind vorzugsweise als Abschirmrippen ausgebil-
det, die parallel zueinander angeordnet sind und diffu-
sorartig ausgebildet sind. Durch diese erfindungsgemä-
ße Ausgestaltung verhindern sie die Ausbildung eines
Spiegels aus leitfähigem Material im Auslösefall, der zu
einem Überschlag führen könnte. Die Isolierungsele-
mente weisen den weiteren Vorteil auf, dass sie keinen
zusätzlichen Bauraum benötigen und kein zusätzliches
Bauteil geschaffen werden muss.
[0024] Weitere Vorteile und Ausführungen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand eines Ausführungs-
beispiels sowie anhand der Zeichnung erläutert.
[0025] Dabei zeigen schematisch:

Fig. 1 in einer Schnittdarstellung ein Schaltgerät mit
einer Kontaktanordnung und einer Löschblechkam-
mer aus dem Stand der Technik;

Fig. 2 in einer perspektivischen Schnittdarstellung
ein erfindungsgemäßes Schaltgerät mit einer Kon-
taktanordnung und einer Löschblechkammer und
daneben angeordneten erfindungsgemäßen Isolie-
rungselementen;

Fig. 3 in einer Schnittdarstellung das Schaltgerät
nach Fig. 2 mit den Isolierungselementen und den
daran angrenzenden Schattenbereichen;

Fig. 4 in einer perspektivischen Schnittdarstellung
einen Ausschnitt des Löschkammerbereichs des er-
findungsgemäßen Schaltgeräts mit Isolierungsele-
menten;

Fig. 5 in einer perspektivischen Schnittdarstellung
die Positionierung der Isolierungselemente zwi-
schen Kontaktschieber und Löschblechanordnung;

Fig. 6 in einer Draufsicht die diffusorartige Anord-
nung der Isolierungselemente inklusive der Ausge-
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staltung des Leitblechs.

[0026] Fig. 1 zeigt ein Schaltgerät aus dem Stand der
Technik mit einer Kontaktanordnung aus einem festen
und einem beweglichen Schaltstück 10, 20, welches in
einem Kontaktschieber 30 angeordnet ist. Jeweils rechts
und links vom Kontaktschieber 30 sind Löschbleche 40
angeordnet, die beabstandet voneinander, parallel über-
einander liegend angeordnet sind. In einem vorbestimm-
ten Auslösefall wird das bewegliche Schaltstück 20 vom
gehäusefesten Schaltstück 10 weg bewegt, damit der
Stromfluss unterbrochen wird. Zunächst entsteht hierbei
ein Lichtbogen. Der Lichtbogen wird auf geeignete Weise
in die Löschkammer geleitet, wo er gelöscht wird. Wird
der Lichtbogen erzeugt, treten sehr hohe Temperaturen
im Bereich des Lichtbogens beziehungsweise der Kon-
taktelemente zwischen denen er sich ausbildet, auf.
[0027] Durch diese hohen Temperaturen kommt es
zum Abbrand der Kontaktmaterialien, insbesondere der
Kontaktauflagen. Diese bestehen in der Regel aus Silber.
Durch den Abbrand entsteht Silber, das die Schaltkam-
mer benetzt. Silber kann sich auch in die Oberflächen
der umliegenden Teile einbrennen.
[0028] Das Silber ist leitfähig, so dass Teilbereiche der
Oberfläche der umliegenden Teile leitfähig werden. Es
kann sich insgesamt an der Kammerwandung ein Spie-
gel aus leitfähigem Material absetzen, der einen Strom-
fluss 50 ermöglicht, so dass es im Schaltgerät zu Über-
schlägen kommt.
[0029] Fig. 2 zeigt ein erfindungsgemäßes Schaltgerät
mit einer Kontaktanordnung aus einem festen und einem
beweglichen Schaltstück 1, 2, welches in einem Kontakt-
schieber 3 angeordnet ist. Jeweils rechts und links vom
Kontaktschieber 3 sind Löschbleche 4 angeordnet, die
beabstandet voneinander, parallel übereinander liegend
angeordnet sind. Zwischen Kontaktschieber 3 und der
Löschblechanordnung sind Stromfluss unterbrechende
Isolierungselemente 5 positioniert, die vorzugsweise als
Abschirmrippen ausgebildet sind.
[0030] Die Isolierungselemente 5 weisen vorzugswei-
se unterschiedliche Bautiefen auf, das heißt, das Isolie-
rungselement 5, welches dem Kontaktschieber 3 am
Nächsten liegt, weist die größte Bautiefe auf, während
das Isolierungselement 5, welches der Löschblechan-
ordnung am Nächsten liegt, die geringste Bautiefe auf-
weist. Die Isolierungselemente 5 sind somit vorzugswei-
se diffusorartig angeordnet.
[0031] Die erfindungsgemäßen Isolierungselemente 5
beziehungsweise Abschirmrippen sind vorzugsweise
parallel zueinander angeordnet und derart beabstandet,
dass sie einen Schattenbereich ausbilden, welcher im
Auslösefall des Schaltgeräts von frei werdendem, Strom
leitendem Material nicht benetzbar ist. Zudem kann er-
findungsgemäß vorgesehen sein, dass an der Stelle, an
welcher das Leitblech keinen Kontakt zum Kammerbo-
den hat, die Isolierungselemente länger in die Kammer
hineinreichen können. Je näher allerdings das Leitblech
dem Kammerboden kommt, desto kürzer müssen auch

die Isolierungselemente 5 werden, um eine gute Isolati-
onsfestigkeit zu erreichen.
[0032] Fig. 3 zeigt das erfindungsgemäße Schaltgerät
mit den Isolierungselementen 5, die vorzugsweise par-
allel zueinander angeordnet sind und einen jeweils an
ein Isolierungselement 5 angrenzen Schattenbereich 6
aufweisen. Die vorzugsweise diffusorartig ausgebildeten
Isolierungselemente 5 dienen als Wellenbrecher für ei-
nen Strom leitenden Silberspiegel, da sich direkt hinter
einem Isolierungselement 5 kein Silber absetzen kann.
[0033] In Fig. 4 ist ein Ausschnitt des Löschkammer-
bereichs des erfindungsgemäßen Schaltgeräts mit Iso-
lierungselementen 5 dargestellt. Außerdem geht aus Fig.
4 die Positionierung des Leitblechs 7 am Kammerboden
des Schaltgeräts hervor. An der Stelle, an der das Leit-
blech 7 keinen Kontakt zum Kammerboden hat, können
die Abschirmrippen länger in die Kammer hineinreichen.
Je näher allerdings das Leitblech 7 dem Kammerboden
kommt, desto kürzer müssen auch die Abschirmrippen
beziehungsweise Isolierungselemente 5 werden, um ei-
ne gute Isolationsfestigkeit zu erreichen.
[0034] Fig. 5 zeigt in einer weiteren Darstellung die Po-
sitionierung der Isolierungselemente 5 zwischen Kon-
taktschieber 3 und der Löschblechanordnung.
[0035] Aus Fig. 6 geht die diffusorartige Anordnung der
Isolierungselemente 5 hervor sowie die Ausgestaltung
des Leitblechs 7.
[0036] Das erfindungsgemäße Schaltgerät zeichnet
sich durch Isolierungselemente aus, die als Wellenbre-
cher dienen und zwischen Kontaktschieber und Lösch-
blechanordnung angeordnet sind. Die Isolierungsele-
mente sind vorzugsweise als Abschirmrippen ausgebil-
det, die parallel zueinander angeordnet sind und diffu-
sorartig ausgebildet sind. Durch diese erfindungsgemä-
ße Ausgestaltung verhindern sie die Ausbildung eines
Spiegels aus leitfähigem Material im Auslösefall, der zu
einem Überschlag führen könnte. Die Isolierungsele-
mente weisen den weiteren Vorteil auf, dass sie keinen
zusätzlichen Bauraum benötigen und kein zusätzliches
Bauteil geschaffen werden muss.

Patentansprüche

1. Schaltgerät mit einer Kontaktanordnung aus einem
festen und einem beweglichen Schaltstück (1,2),
welches in einem Kontaktschieber (3) angeordnet
ist, und einer Lichtbogen-Löschkammer, die parallel
zueinander angeordnete Löschbleche (4) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen Kontaktschieber (3) und Löschblechan-
ordnung ein Stromfluss unterbindendes Isolierungs-
element (5) angeordnet ist.

2. Schaltgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Isolierungselement (5) als Ab-
schirmrippe ausgebildet ist.
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3. Schaltgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Isolierungselement (5) parallel zum Kontakt-
schieber (3) an einer Seitenwand des Schaltgeräts
angeordnet ist.

4. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass
eine Mehrzahl an Isolierungselementen (5) parallel
angeordnet zwischen Kontaktschieber (3) und
Löschblechanordnung vorgesehen ist.

5. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass
die Isolierungselemente (5) derart voneinander be-
abstandet sind, dass sie einen Schattenbereich aus-
bilden, welcher im Auslösefall von frei werdendem,
Strom leitendem Material nicht benetzbar ist.

6. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass
die Isolierungselemente (5) unterschiedliche Bautie-
fen aufweisen.

7. Schaltgerät nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
das Isolierungselement (5), welches dem Kontakt-
schieber (3) am Nächsten ist, die größte Bautiefe
aufweist.

8. Schaltgerät nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Isolierungselement (5), welches der Lösch-
blechanordnung am Nächsten ist, die geringste Bau-
tiefe aufweist.

9. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass
das Schaltgerät ein Leistungsschalter ist.
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